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«Kinderseelen retten ist das göttlichste al-
ler Werke!» Mit diesem und ähnlichen Auf-
rufen begann in den 1890er Jahren der Sie-
geszug einer katholischen Vereinigung, die
heute noch existiert, aber weitgehend unbe-
kannt ist: Das Seraphische Liebeswerk zur
Rettung verwahrloster und sittlich gefähr-
deter Kinder, gegründet im Jahre 1889 in
Koblenz-Ehrenbreitstein von Mitgliedern des
franziskanischen Drittordens unter der Lei-
tung des Kapuzinerpaters Cyprian Fröhlich.
Auf dem Höhepunkt seiner Entwicklung vor
dem Ersten Weltkrieg gehörten dem katholi-
schen Sammel- und Erziehungsverein 400’000
Mitglieder an.

Die vorliegende Dissertation von Andre-
as Henkelmann wurde im Jahre 2005 an
der katholisch-theologischen Fakultät der Bo-
chumer Ruhr-Universität eingereicht und er-
schien 2008 als Veröffentlichung der Kommis-
sion für Zeitgeschichte. Sie fügt sich damit
in eine Reihe von Forschungen zur Geschich-
te des deutschen Katholizismus ein. Das re-
ligiöse und kirchliche Alltagsleben der deut-
schen Katholiken im 19. und 20. Jahrhun-
dert ist gegenwärtig vermehrt Gegenstand
der Zeitgeschichtsforschung. Der Blick rich-
tet sich auf die Entstehung, die Verände-
rungen und die Auflösung einer geschlosse-
nen katholischen Lebenswelt in Mitteleuro-
pa, die sozial- und mentalitätsgeschichtlich
als «katholisches Milieu» gefasst wird. An-
dreas Henkelmann möchte anhand einer Un-
tersuchung des Liebeswerkes Aufschlüsse be-
kommen über die wissenschaftlichen Mög-
lichkeiten das katholische Milieu in Deutsch-
land zu untersuchen und Auskünfte über des-
sen Struktur gewinnen.

In seiner äusserst fundierten Darstellung
geht Henkelmann von dem katholischen Mi-
lieubegriff und seinen Grenzen und Möglich-
keiten aus. Anhand des Seraphischen Liebes-
werks erforscht er das katholische Milieu, wo-
bei er die Wechselseitigkeit betont. Es geht
ihm um den Aufweis der Bedeutung des ka-

tholischen Seraphischen Liebeswerks von der
Gründung bis zur Erosion in den 1970er Jah-
ren: Vor allem seine innere Struktur aber auch
sein Verhältnis zur Kirche, zu Staat (Kultur-
kampf) und Gesellschaft sind Thema der 500
Seiten umfassenden Studie.

Fünf chronologisch aufeinander folgende
Hauptteile liefern einen klar strukturierten
Einblick in die Entwicklung des Seraphischen
Liebeswerks. In Teil 1 beschreibt der Verfasser
die Gründungsphase des Seraphischen Lie-
beswerks. Ohne Unterstützung der Amtskir-
che wurde 1889 ein caritativer Verein ins Le-
ben gerufen, der schon drei Jahre nach seiner
Gründung über 50’000 Mitglieder zählte. Die
soziale Frage sollte hauptsächlich durch die
religiöse Erziehung von Kindern gelöst wer-
den und dementsprechend galt die Haupt-
aufgabe des Liebeswerks der Unterstützung
der Kinder, deren katholische Erziehung nicht
länger gewährleistet war.

Pater Cyrillus Reinheimer beeinflusste die
Entwicklung des Liebeswerkes zu einem
katholischen Erziehungsverein massgeblich
(Teil 2). Er entwickelte ein eigenes Erzie-
hungsprofil und modernisierte die Vereinsar-
beit. Das im katholischen Vereinswesen weit
verbreitete Konkurrenzdenken und die Angst
vor einer Entkatholisierung verhinderte ei-
ne Zusammenarbeit mit anderen katholischen
und staatlichen Wohlfahrtsorganisationen. In
der Weimarer Republik musste das Verhält-
nis zur den öffentlichen Wohlfahrtsverbänden
neu definiert werden, wollte man von den
Subventionen des «unchristlichen» Weimarer
Wohlfahrtstaates profitieren (Teil 3).

In Teil 4 zeigt Henkelmann, dass das Se-
raphische Liebeswerk im «Dritten Reich» in
seiner Vereinstätigkeit stark behindert aber
nicht verboten wurde. Finanzielle Probleme
und ein deutlicher Mitgliederrückgang waren
die Folgen.

Im Zeitraum von 1945–1971 (Teil 5) verab-
schiede sich das Seraphische Liebeswerk end-
gültig vom Milieu. Die Theologie der fünfzi-
ger Jahre und das Zweite Vatikanische Konzil
leiteten die Öffnung der katholischen Kirche
hin zur modernen, säkularen Welt ein was für
das Seraphische Liebeswerk die Einbindung
in den öffentlichen Wohlfahrtsektor möglich
machte.

Für die Erforschung des katholischen Mi-
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lieus in Deutschland liegt mit der Studie An-
dreas Henkelmanns ein weiterer Baustein vor.
Der Autor ordnet die Geschichte des Seraphi-
schen Liebeswerks in die katholische Milieu-
forschung ein und zeigt die Reichweite, aber
auch die Grenzen des Milieus auf das Seraphi-
sche Liebeswerk auf. Die Entstehungsphase
bis zur Jahrhundertwende und die Verände-
rungen in den 1950er und 1960er Jahren las-
sen sich in die gängige Milieutheorie fassen,
die Zeit dazwischen nicht. Henkelmann stellt
am Schluss die Milieutheorie nicht in Frage,
sondern plädiert für ein offeneres Milieuver-
ständnis. Das katholische Milieu solle nicht
als ein nach dem Kulturkampf abgeschlosse-
nes Gebilde betrachtet werden, sondern stär-
ker im Spannungsverhältnis von Kontinuität
und Wandel sowie Homogenität und Hete-
rogenität gesehen werden, denn erst mit die-
sem erweiterten Blickfeld schaffe man es, die
historischen Prozesse jenseits von teils engen
theoretischen Konzepten deutlich zu erfassen.
Es bleibt zu wünschen, dass der Ansatz der
Studie, sich für ein offeneres Milieuverständ-
nis einzusetzen, für andere Organisationen,
für andere Länder oder auf anderen Ebenen
fortgeführt wird.
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